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DIE STICKEREI-INDUSTRIE IM JAHRE 1923.
Von Dr. Bruno Pfister, Sekretär des Kaufmännischen Directoriums in St. Qallen.

Die Feststellung in unserm letztjährigen Bericht, daß in der im
September 1920 über das ostschweizerische Stickerei-Gebiet

hereingebrochenen außergewöhnlich scharfen Krisis eine leichte

Wendung zum Bessern eingetreten sei, hat auch in diesem

Berichtsjahre durch die neuesten handelsstatistischen Ergebnisse
(Oktober 1922/September 1923) ihre weitere Erhärtung gefunden,
wie aus der nachfolgenden gewohnten Zusammenstellung
hervorgeht:

Jahr Menge Wert in

q 1000 Franken

1885 36,600 91,000
1913 91,751 215,503
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1920 55,783 411,960
1921 28,354 146,795
1922 37,216 157,073
1923 1

Januar/September)
30,432 121,562

In dieser Statistik muß vor allem die erfreuliche Tatsache
festgehalten werden, daß die Exportmenge, die im Jahre 3 921 mit
28,354 q unter diejenige im Jahre 1885 mit 36,600 q gesunken
war, im Jahre 1922 diese letztere Ziffer um ein leichtes
übertroffen hat Die Annahme scheint berechtigt zu sein, daß diese

Aufwärtsbewegung auch in diesem Jahre anhalten wird; denn im
Zeiträume Januar/September 1922 wird eine Exportmenge von
28,546 q ausgewiesen und in der gleichen Zeitspanne pro 1923
eine solche von 30,432 q. In umgekehrter Richtung geht die
Preisentwicklung vor sich. Während im Jahre 1921 mit einer
Exportmenge von 28,354 q eine Gesamt-Exportsumme von 146,7
Millionen Franken erzielt wurde, und im Jahre 1922 eine Exportmenge

von 37,216 q die Exportsumme wiederum auf 157 Mill.
Franken steigen ließ, zeigt sich für das Berichtsjahr folgendes
Bild : In der Epoche Januar/September steht einer Exportmenge
von 30,432 q eine Exportsumme von 121,5 Millionen Franken
gegenüber, während in der Zeit Januar/September 1922 die
bereits erwähnten 28,546 q noch 122,4 Millionen Franken
hereinbrachten.

Das beleuchtet einerseits die andauernden äußerst schweren
Konkurrenzbedingungen, mit denen der St. Galler Artikel auf dem
Weltmarkte zu kämpfen hat. Anderseits aber, und das darf nicht
verschwiegen werden, ist diese betrübliche Entwicklung auch die
Folge der immer mehr um sich greifenden Preisunterbietungen
der einheimischen Exporteure auf dem Weltmarkte, die die wenigen

noch vorhandenen Absatzmöglichkeiten, von denen die Rendite

des Geschäftes so sehr abhängig ist, verlustbringend gestalten.
Das Solidaritätsgefiihl in den einzelnen Wirtschaftsgruppen, speziell

aber in der Stickerei-Industrie, ist in ganz bedenklichem Maße
im Schwinden begriffen und zum Teil überhaupt schon verloren
gegangen. Dabei muß gesagt werden, daß ein Zusammengehen
innerhalb der gleichen Interessentengruppen wohl nie wichtiger
war als gerade heute in der Zeit der größten Absatzkrisis, die je
über unser Industrie-Gebiet hereingebrochen ist.
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CHRONOMETRIE TREMP & RICHE
UHREN-SPEZIALGESCHÄFT

Tefepßon 39. 05 ST. GALLEN MarRtpfatz

IN 1923.
Von Or. S/A»o /)?s/e^ Sekretär des Kauturänniscben Oirectoriums in St. Osllsn.

s^ìîe keststellung in unserm làtjâbrigen kericbt, dak in der im
8eptember 1920 über das ostscbwei^eriscbe 8tickerei-(Zebiet

kereingebrocbenen aukergewöbnlick scbarken Krisis eine /âà
eingetreten sei, but auclr in diesem ke-

ricbtsjabre durck die neuesten bandelsstatistiscben Ergebnisse
(Oktober I922/8eptember 1923) ikre v/eitere krbartung gefunden,
wie aus 6er nacbkolgenden gewoknten Zusammenstellung ker-

vorgebt:

jabr Nenge Wert in

9 1099 kranken

1885 30,000 91,000
1913 91,751 215,503
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1920 55,783 411,900
1921 28,354 140,795
1922 37,210 157,073
1923 >

januar/8eptember j
30,432 121,502

In 6ieser 8tatistik muk vor allem 6ie erkreulicke 'katsacbe kest-

gebalten wer6sn, dak 6ie à/?oàe/?F6, 6ie im jabre Z92l mit
28,354 q unter diejenige im jlabre 1885 mit 36,000 q gesunken
war, im jabre 1922 diese letztere Miller um ein leiebtes über-
trokken bat. Oie ànabme sckeint berecktigt TU sein, dak diese

^ukwärtsbewegung aueb in diesem jakre ankalten wird; denn im
Zeiträume januar/8eptember 1922 wird eine kxportmenge von
28,540 q ausgewiesen und in der gleieben Zeitspanne pro 1923
eine solcbe von 30,432 q. In umgekebrter Picbtung gebt die

vor sieb. Wakrend im jabre 1921 mit einer
kxportmenge von 28,354 c> eine (uesarnt-kxportsurnrne von 140,7
Millionen kranken erhielt wurde, und inr jakre 1922 eins kxport-
menge von 37,210 q die kxportsumme wiederum auf 157 lVlill.
kranken steigen liek, ?eigt sieb kür das Lericbtsjabr folgendes
IZild: In der kpoebe januar/8eptember stekt einer kxportmenge
von 30,432 cz eine kxportsumme von 121,5 Millionen kranken
gegenüber, wäbrend in der ^eit januar/8eptember 1922 die be-
reits erwabnten 28,540 q nocb 122,4 Millionen kranken berein-
brackten.

Das beleucbtet einerseits die andauernden äukerst sckweren
Konkurren^bedingungen, mit denen der 8t. Oaller Artikel auk dem
Weltmärkte ^u Kämpfen bat. Anderseits aber, und das darf niebt
verscbwiegen werden, ist diese betrüblieke kntwicklung auck die
kolge der immer mebr um sieb greifenden Preisunterbietungen
der einkeimiscben kxporteure auf dem Weltmärkte, die die weni-
gen nocb vorbandenen ^bsatTmöglicbkeiten, von denen die pen-
dite des Oescbäktes so sebr abbängig ist, verlustbringend gestalten.
Das in den einzelnen VVirtsclraktsgruppen, spe-
?iell aber in der 8tickerei-Industrie, ist in gan? bedenklickem ltlake
im 8cbvvinden begriffen und ^um leil llberbaupt sckon verloren
gegangen. Dabei muk gesagt werden, dak ein ^usammengeben
innerbalb der gleicken Interessentengruppen wokl nie wicbtiger
war als gerade beute in der ^eit der grökten ^bsàkrisis, die je
über unser Industrie-Oebiet bereingebrocben ist.
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Exportmenge und Exportwert setzen sich wie folgt zusammen:

Zollpositionen

1922
1923

Januar/Sept.

q
Wert in
1000 Fr q

Wert in
1000 Fr.

376 Plattstichgewebe 2,273 13,872 1,491 6,968
384 Kettenstichstickereien

(Vorhänge) 2,227 7,556 2,019 6,296
385 Kettenstichstickereien

(andere) 494 1,328 490 1,298
386 Besatzartikel 24,164 86,437 17,313 59,076
387 Tüll- und Aetzstickereien 379 5,243 421 5,071

388 Andere 7,565 40,099 8,550 41,111
389 Handstickereien 2 64 4 57
421 Leinenstickereien 60 1,575 43 787
451 Seidenstickereien 42 834 46 633

486 Wollstickereien 10 65 55 265

Total 37,216 157,073 30,432 121,562

Was oben über die Entwicklung der Preise gesagt wurde, findet
in dieser Darstellung vom Gesichtspunkte der einzelnen
Positionen aus ebenfalls seine Bestätigung.

Die Zusammenstellung der Exportziffern nach den bedeutendsten

Absatzgebieten zeigt nebenstehendes statistisches Ergebnis.
Wiederum steht weitaus an erster Stelle England mit 8,095 q

und 34,4 Millionen Franken, wobei allerdings die Exportmenge
nicht ganz an diejenige pro Januar/September 1922 heranreicht.
Im letzten Berichtsjahre standen an zweiter Stelle die U. S. A.
Diese sind nunmehr in bezug auf das Exportquantum überholt
von Niederländisch-Indien mit 3,822 q und 4 Millionen Franken

Januar/September 1922

Wert in
q Millionen Fr.

England 8,095 34,458
Niederländisch-Indien 3,822 4,094
Britisch-Indien 2,942 9,704
U. S. A 2,777 15,866

Spanien 1,624 8,114

Argentinien 1,040 3,663
Mexiko 852 2,909

Japan 716 1,622
Canada 655 2,917
Columbien 558 2,201
Frankreich 522 3,591

Cuba 517 2,179

Belgien 486 1,598

Holland 482 1,828
Australien 464 2,283
Straits Settlements 385 1,249

Dänemark 319 1,318

Philippinen 304 949

Aegypten 284 1,036
Zentral-Anrerika 225 851

und Britisch-Indien mit 2,942 q und 9,7 Millionen Franken. Dann
folgt die Union mit 2,777 q und 15,8 Millionen Franken (letztes
Jahr Januar/September 8,331 q und 33 Millionen Franken).

Summa summarum: Die im letzten Berichtsjahrein Erscheinung

getretene Besserung im statistischen Gesamtbild hat
glücklicherweise auch in diesem Jahre angehalten und scheint sogar
noch weitere Fortschritte machen zu wollen. Leider aber ist das

' ' UIHHIti Hililllll IllllWIlllllllültlllllllffi !ü!llillHlmi!ll!!!im HiiirnIMIIIIIIIiiijilllllllljiililllllllilliiltnilllSIMIKlIPinllllliiilllllliirniilllllllllllllHilllllllllllHllllllinilllllllllIHHHinllllllllHIIIIIIMIIIIIIIIIIHllllllllllillllllllllllltllllHIHilllHIilHilll

WEGELIN & CO. * ST. GALLEN
„ZUM NO TV ESTSTEIN" / GEGR. ANNO 1741 / TELEPHON 1042 U. 1845 / TELEGR.: WEGELINBANK
AN- UND VERKAUF VON OBLIGATIONEN U. AKTIEN / AUFBEWAHRUNG UND VERWALTUNG VON
WERTPAPIEREN / VERMIETUNG VON STAHLKAMMERFÄCHERN / ALLE ÜBRIGEN BANKGESCHÄFTE
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kxportmenge und kxportwert seken sick wie folgt Zusammen i

^ollpositionen

1922
1923

jsnuar/Sept.

9
Wert in
1000 kr 9

Wert in
1000 kr.

376 Plattstickgewebe 2,273 13,872 1,491 6,968
3S4 Ksttsnstickstickereien

(Vorkänge) 2,227 7,556 2,019 6,296
385 Keltenstickstickereien

(andere) 494 1,328 490 1,298
386 Lssàartikel 24,164 86,437 17,313 59,076
387 lüll- und ^àstickereien 379 5,243 421 5,071

388 ändere 7,565 40,099 8,550 41,111
389 Handstickereien 2 64 4 57
421 keinenstickereien 60 1,575 43 787
451 Seidenstickereien 42 834 46 633

486 Wollstickereien 10 65 55 265

Total 37,216 157,073 30,432 121,562

Was oben über die kntwicklung der preise Assaut wurde, findet
in dieser Darstellung vom Ossicktspunkte der einzelnen ?osi-
tionen aus ebenfalls seine Bestätigung.

Die Zusammenstellung der kxpoàiffern nacb clen becleutencl-
sten ^lààFeK/eà ?eigt nebenstebencles statistiscbes Ergebnis.

Wiederum stebt weitaus an erster Stelle mit 8,095 q
und 34,4 Millionen branlcen, wobei allerdings die kxportmenge
nicbt gan? an diejenige pro Januar/September 1922 keranreickt.
Im letzten kericktsjakre standen an Zweiter Stelle die D. 8. /V.

Diese sind nunmekr in be?ug auk das kxportquantum überkolt
von W/eààà-7/?-//ê-7à mit 3,822 cz und 4 lVlillionen kranken

januar/Septernber 1922

Wert in
9 lVlillionen kr.

kngland 8,095 34,458
IXiedsrländisck-Indien 3,822 4,094
Lritisck-Indien 2,942 9,704

tl 8. 7. 2,777 15,866

Spanien 1,624 8,114

Argentinien 1,040 3,663
lVlexiko 852 2,909

Dpan 716 1,622
Kanada 655 2,917
Kolumbien 558 2,201

krankreick 522 3,591

Kuba 517 2,179

IZelgien 486 1,598

Holland 482 1,828
Australien 464 2,283
Straits Settlements 385 1,249

Dänemark 319 1,318

pkilippinsn 304 949

^eMpten 284 1,036
^sntral-Tmrerika 225 851

und mit 2,942 q und 9,7 lVlillionen kranken. Dann
folgt die mit 2,777 q und 15,8 Millionen kranken (letztes
)akr )anuar/8eptember 8,331 cz und 33 lVlillionen kranken).

Summa summarurrn Die im letàn IZericktsjakre in krsckei-

nung getretene Besserung im statistiscken Kiesamtbild kat glück-
lickerweise auck in diesem )akre angekalten und sckeint sogar
nock weitere kortsckritte macken ^u wollen, beider aber ist das

' > MW« MW» «NWIIIIIWIWWI«. ..«WMMWIW !.r.!.„MWI.t..'MWII,t..^WiI>iM»WîîR!N!r...MII,-!MII!i.i»î!»IIIU!IU!>l!IIIIIIIII!MI!»»IM!>>IiIIIIIl!MM!IW!I»!I»!WINII»IIMIWW«IWNI«IIMMIN«ÌI«lM«M>

WX^I I IX à <<>.« ST.c, XIIIX
„2UK1 klOT-VKS-KS-KKIKI" / QKKI?. 7VI9I4D 1741 / lkkkpblDkl 1042 u. 184Z / lkkkkk.: VVKQKT.Iblö7VXll<
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TAPETEN

Gemeldete gänzlich Davon
Monat

Gemeldete gäuzlich Davon

Arbeitslose unterstützt Arbeitslose unterstützt

3951 2615 Juni 2045 736
3658 2395 Juli 1818 664
3158 1984 August 1579 571
2528 1388 September 1619 582
2200 1088 Oktober 1501 597

Ausmaß dieser Besserung noch so bescheiden, daß es sich in der
Praxis kaum spürbar auszuwirken vermag. Gewiß sind einzelne
Firmen recht ordentlich beschäftigt. Aber unverhältnismäßig mehr
Existenzen, die von der Stickerei-Industrie abhängig sind, kämpfen
heute noch mit bitterer Not.

Ueber diese Tatsache darf nicht die weitere hinwegtäuschen,
daß die bereits in unserm letztjährigen Bericht gemeldete
Abnahme in der Arbeitslosigkeit (Haupt-, Hilfs- und Rohstoffindustrien

zusammengenommen), auch im laufenden Jahre weitere
Fortschritte gemacht hat. Im Jahre 1921 betrug die Ziffer der
gänzlich Arbeitslosen im Monatsdurchschnitt 6674, im Zeiträume
Januar/Oktober 1922 4597, und in der gleichen Zeitspanne pro
1923 beläuft siesich noch auf 2405. Dem mag hier gegenübergestellt

werden, daß diese Ziffer ihren höchsten Stand im April
1921 mit 9596 erreichte. Die Ziffer der gänzlich Arbeitslosen zeigt
im Berichtsjahre, soweit bis jetzt bekannt, folgende Entwicklung:

Monat

Januar
Februar
März
April
Mai

Indessen ist die aus der Entwicklungsreihe der vorstehenden
Ziffern auf den ersten Blick zutage tretende Erleichterung leider
nur eine relative. Wohl kommt in ihnen der bereits oben erwähnte
Umstand, daß auch heute noch einige Firmen sehr gut beschäftigt
sind, zweifellos zu entsprechendem Ausdruck. Der Hauptgrund
aber für diese fortgesetzte Abnahme der Arbeitslosenziffern ist darin
zu suchen, daß infolge der gegenüber früher außergewöhnlich
langen Dauer der gegenwärtigen Krisis je länger desto mehr
Arbeitskräfte sich endgültig von der Stickerei abgewandt haben und
sich täglich noch abwenden. Es kommt hinzu, daß es zäher Privat-
Initiative in einem gewissen Umfange gelungen ist, neue Industrien,
wie z. B. die Handschuh- und Strumpfwaren-Fabrikation, lebensfähig

einzuführen, in welchen immerhin einige hundert Arbeitskräfte

dauernde Existenzmöglichkeit gefunden haben. Geht man
von diesem Gesichtspunkte aus den vorstehenden Zahlen auf den
Grund, so wird man von übereilten optimistischen Schlüssen in
Bezug auf den Gang der Stickerei-Industrie verschont bleiben.

Der Notstandsfonds derStickerei-Industrie hat vom 1. November
1922 bis 12. Mai 1923 an die Verbands- und Gemeinde-Krisenkassen

Subventionen im Betrage von Fr. 163,134.— ausgerichtet,
womit die Gesamtleistung dieser segensreichen Institution seit
ihrem Bestehen (1. Januar 1918) zugunsten der Arbeitslosen die
Summe von Fr. 1,982,606.20 erreicht. Um während den
Wintermonaten 1923/24, in derZeit der höchsten Not, die Unterstützungen
noch ausbezahlen zu können, hat die Verwaltungskommission
beschlossen, diese in der Zeit vom 12. Mai bis 31. Oktober
vorübergehend einzustellen. Seit 1. November 1923 ist der
Notstandsfonds auf bisheriger Grundlage wieder in Funktion getreten.

In unserm letztjährigen Berichte konnten wir noch kurz die
Gründung der Stickerei - Treuhand - Genossenschaft erwähnen.
Diese Unterstützungsaktion hat seither sowohl auf dem Gebiete
der Individual- als auch auf demjenigen der Kollektivhilfe
(Plombierung von Stickmaschinen) mit allen zu Gebote steh en den Mitteln
versucht, die außergewöhnliche Notlage in unserer Hauptindustrie
zu mildern. Sie hat ohne Zweifel viele Existenzen vorläufig vor
dem sichern Untergang gerettet. Wenn es ihr aber trotzdem bis
heute nicht gelingen konnte, der Stickerei als Wirtschaftsgruppe
aus der immer noch in ungeschwächtem Maße andauernden Krisis
herauszuhelfen, so darf diese Feststellung nicht zum Vorwurfe
erhoben werden; ist doch die herrschende Depression in unserm
Industrie-Gebiete nur ein winziger Ausschnitt aus dem Bilde, das
die Weltwirtschaft zur Zeit darstellt. Solange in dieser die Dinge
sich nicht zum Bessern wenden, kann auch weder für die
schweizerischen Exportindustrien im allgemeinen, noch für die Stickerei-
Industrie im besondern durch diese Hilfsaktion der längst ersehnte
Wiederaufstieg in Erscheinung treten.
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3951 2015 )uni 2045 730
3058 2395 )uli 1818 604
31S8 1984 August 1579 571
2S28 1388 Leptember 1619 582
2200 1088 Oktober 1501 597

/kusmak kieser Lesserung nock so besckeiken, kak es sick in ker
Praxis kaum spürbar auszuwirken vermag. Oewik sink einzelne
pirmen reckt orkentlick besckäktigt. ^.ber unverkältnismäkig mekr
pxisten^en, kie von 6er Ztickerei-Inkustrie abkängig sink, Kämpfen
keute nock mit bitterer blot.

Deber Kiese lìtsacke kark nickt kie weitere kinwegtäuscken,
kak kie bereits in unserm làtjâkrigen kerickt gemelkete ^b-
nakme in ker )!4aupt-, plilks- unk pokstokkinku-
strien Zusammengenommen), auck im laukenken )akre weitere
portsckritte gemackt kat. Im )akre 1921 betrug kie Ziffer ker
gän^lick Arbeitslosen im /Vlonatskurckscknitt 6674, im Zeiträume
Januar/Oktober 1922 4597, unk in ker gieicken Zeitspanne pro
1923 beläukt sie sick nock auf 2495. Dem mag kier gegenüber-
gestellt werken, kak Kiese Äkker ikren köcksten Ztank im /^pril
1921 mit 9596 erreickte. Die Ziffer ker gän^lick Arbeitslosen z:eigt
im IZericktsjakre, soweit bis jetxt bekannt, koigenke Entwicklung:

januar.
pebruar
iVlär?
^pril
iVlai

lnkessen ist kie aus ker pntwicklungsreike ker vorstekenken
Äffern auk ken ersten klick Zutage tretenke prleickterung leiker
nur eine relative. V7okl kommt in iknen Ker bereits oben erwäknte
Dmstank, kak auck keute nock einige pirmen sekr gut besckäktigt
sink, Zweifellos ^u entspreckenkem /^uskruck. Der klauptgrunk
aber kür Kiese fortgesetzte ^bnakme ker/^rbeitslosen^iffern ist Karin
?u sucken, kak infolge ker gegenüber krüker aukergewöknlick
langen Dauer ker gegenwärtigen Krisis je länger kesto mekr /m-
beitskräfte sick enkgültig von ker Ztickerei abgewankt kaben unk
sick täglick nock abwenken. ps kommt kin?u, kak es?äker privat-
Initiative in einem gewissen Dmkange gelungen ist, neue Inkustrien,
wie 13. kie planksckuk- unk Ztrumpkwaren-Pabrikation, lebens-
fäkig ein^ukükren, in welcken immerkin einige kunkert ^.rbeits-
Kräfte kauernke pxistenxmöglickkeit gekunken kaben. Oekt man
von kiesem Oesicktspunkte aus ken vorstekenken ^aklen auf ken
Orunk, so wirk man von übereilten optimistiscken Zcklüssen in
ZZe^ug auf ken Oang ker Ztickerei-Inkustrie versckont bleiben.

Der kat vom I. Kiovember
1922 bis 12. IVlai 1923 an kie Verbanks- unk Oemeinke-Krisen-
Kassen Zubventionen im kZetrage von Pr. 163,134.— ausgericktet,
womit kie Oesamtleistung kieser segensreicken Institution seit
ikrem kesteken (l.)anuar 1918) Zugunsten ker Arbeitslosen kie
Zumme von Pr. 1,982,696.29 erreickt. Dm wâkrenk ken Winter-
monaten 1923/24, inker^eitker köcksten Kiot, kieDnterstüt^ungen
nock ausbe^aklen ^u können, kat kie Verwaltungskommission
bescklossen, Kiese in ker 2ieit vom 12. iVlai bis 31. Oktober vor-
übergekenk einzustellen. Zeit 1. IKovember 1923 ist ker blot-
stankskonks auk biskeriger Orunklage wieker in Punktion getreten.

In unserm lektjäkrigen IZerickte konnten wir nock kurz: kie
Orünkung ker erwàknen.
Diese Dnterstükungsaktion kat seitker sowokl auk kem Oebiete
ker Inkivikual- als auck auf kemjenigen ker Kollektivkilke (plom-
bierung von Ztickmasckinen) mit allen ^u Oebote stekenken iVlitteln
versuckt, kie auüergewöknlicke blotlage in unserer Ikauptinkustrie
?u milkern. 8ie kat okne Zweifel viele pxisten^en vorläufig vor
kem sickern Dntergang gerettet. Wenn es ikr aber trotz:kem bis
keute nickt gelingen konnte, ker Ztickerei als Wirtsckaktsgruppe
aus ker immer nock in ungesckwäcktem IVlake ankauernken Krisis
keraus^ukelken, so kark Kiese Peststellung nickt ?um Vorwürfe er-
Koben werken; ist kock kie kerrsckenke Depression in unserm
Inkustrie-Oebiete nur ein windiger àsscknitt aus kem kilke, kas
kie Weltwirtschaft ?ur ^eit karstellt. Zolange in kieser kie Dinge
sick nickt ?um IZessern wenken, kann auck weker kür kie sckwei-
Teriscken lcxportinkustrien im allgemeinen, nock kür kie Ztickerei-
Inkustrie im besonkern kurck Kiese lkilksaktion ker längst erseknte
Wiekeraukstieg in prsckeinung treten.
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